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orff Au wahlMit dem ündlichen Wissen und der aus Au stins Hau erk De Civitate De1liebevollen Sorgfalt des Philologen hat der Der Übersetzer wollte „den Menschen VO:  -
Verfasser den Aufriß un: die Jleitenden heute eine Gedankenfolge Z2US dem Gottes-Ideen VO  - Ciceros staatswissenschaftlichem genwart deu-staat darbieten, w1e sie de:Werk für humanıistisch gebildete Leser tend, tröstend un send Hılfe
wiedergegeben un durch treffende Erläute- kommen mag. hne Zweifel wird mancherrungen das erständnis der trümmerhaft in dem Dargebotenen Streiflichter zur Krise
überlieierten Schrift erleichtert: Dıe Zeit- UNsSeErcr eit und grundsätzliche Belehrungnähe der vorgetragenen Gedanken ıst unver- zum. Grunddrama der Menschheitsgeschichte,kennbar; denn auch un!| gilt, WwWas Cicero dem Kampf zwj_s»chen dem Reiche Gottes und
ausführt, das zerrüttete Staatswesen dem Fürsten Welt, finden. 1e
seiner eıt heilen, a die Wohlfahrt Anfang stehe de Einführung Augustinsdes Staates wesentlich nicht durch äußere Leben, geistige Entwick und literari-
Einrichtungen, sondern durch die inneren sches Schaffen iSt sehr doch möchtesittlichen Kräfte des Volkes, namentlich Ina  ®]} wünschen, da{ß der Auto eine ausführ-ber durch die Lauterkeit und Opferbereit- lichere Erklärung 7um Gottesstaat selbstschait seiner führenden Männer gewähr- beigefügt hätte. Obwohl unsere gegenwär-eistet wird tiıge politische un: kulturelle Zeitlage der-Pribills. jenigen der versinkenden Antike ähnlich ist,Aurelius Augustinus. Werke ın deutscher sind WIr in unserem Denken un: Empfin-Sprache. Paderborn, Verlag Ferdinand Schö- den dem irdischen Staat gegenüber weit po-ningh. Bısher erschienen 2US der ersten Ab- sitiver eingestellt als der Bischof VO Hıppoteilung „Die irühen Werke des h1l Augusti- ar un sein konnte. Er haitte in seinem
nus” : Die Ordnung (111 S Der freie Geschichtsbild VOLr allem die heidnische
Wille
erl (253 Überfragen vonparl Johann Grundkonzeption des Römerreiches vor Au-

en, während Wır auf Epochen zurückblik-
Aus der dritten Abteilung: Die Bekenntnisse <  en, denen auch die weltliche Kultur VO
(411 S.) Übertragen von arl ohann Perl. Christlichen her weitgehend durchformt war.

Das Handbüchlein (138 S Übertragen Nicht alle Leser werden sıch ın en Ge-
und erläutert VO:  3 aul Simon. dankengängen des großen Geschichtstheo-

St. Augustinus. Der Seelsorger. Deutsche logen ohn weıiteres zurechtfinden.WichtigistGesamtausgabe ‚einer moraltheologischen der Hinweis des Übersetzers, daß der Gottes-
Schriften. Würzburg, Augustinus - Verlag. und der Weltstaat 1mMm sichtbaren Bereich
Bisher erschienen: Die Enthaltsamkeit (61 nicht säuberlich voneinander getrennt sınd,
Seiten.) Übertragen von Dr. Paul Keseling. sondern ihre Grenzen ineinander ließen.

Das Gut . der Ehe (89 S.) Übertragen von Darın War sich Augustinus grundsätzlich
Dr. Anton Maxsein. Die ehebrecherischen vollkommen klar, wenn uch die VerteilungVerbindungen von Licht und ch
Josef Schmid. (82 S Übertragen von Dr. den Sseiner Zeit erfol te.

jatten nach dem Empfin-
Der gültige Gottesstaat. Augustinus Werk Besonders für Studierende beeutsam ist

w1Je civitate Ea  P Neu ausgewählt, übertra- die Übertragung der rei Bücher über den
gen und eingeleitet VO:  - Dr Joseph Fischer, freien en. Der beigefügte KommentarHeidelberg-Waibstadt, Verlag emper. gibt dı nötigen Aufschlüsse. Augustinus

Wır haben heute Z Augustin eın ganz stellt ın dieser Schrif£t die Frage nach dem
neueSs Verhältnis gewonnen, einmal weil ul  ‚— Urgrund les SCMHN. 1e führt zu Erwä-
ere eit mit seiner Epoche gZEW1LSSE Ähn- gungen: über die Ireie Willensentscheidunglichkeiten aufweist, ZU) anderen, weil Au- des Menschen. Da wir diese Willensfreiheit
gustinus iın einer existenziellen Unmittelbar- von Gott empfangen haben, führt die Pro-
keit aut die Fragen se1iner e1it antwortet Es blemstellung weiter u Gottes Daseın und
fehlt der Abstand der Systematik, der wr Wesen. Im dritten Buch wird der - Umri1ß
die logische Klärung der Dinge gefördert, einer Psychologie des freien Willefis undaber die Lebensnähe der Problembehand- einer Theodizee eben.
Jlung häufig behindert hat Deswegen muß Die moraltheologischen riften, die der
n Ireudig begrüßen, Philologen Augustinus - Verlag herausbringt, wenden
und Theologen darangehen, un die Schätze sıch wohl zunächst B den Klerus.:. Die- bei-

ESES größten und genialsten Denkers de gefügten Erläuterungen gestatten indes uch
dem gebildeten LaieVäterzeit ın guten Übersetzungen 1CUu ZU- ich zurechtzufinden

vermeiden dıieiıch machen, und daß namhafte Ver- und Mißverständnisse
hnen dafür die Möglichkeit bieten. ohne diese

dürften. Er1äute;‘qu& kaum zusb
Zum Dankbarsten dürfite die Neuausgabe

erter „Bekenntnisse“‘ gehören. Die Überset- Auch die übrigen
zung Perls ist gut und sprachlich genau, wertvoll; mögen die Zeitumstände ihnen
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